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Einführung 

Dieses Konzept wurde im Rahmen des Erasmus+ Projektes GREEN MEME EFFECT entwi-

ckelt. Es richtet sich an Akteure und Akteurinnen im Sozialraum Jugendlicher und soll ihnen 

Ideen und Materialien für die Planung und Umsetzung Grüner Thementage liefern. 

Dieses Konzept ist für Sie konzipiert, wenn Sie eine Veranstaltung mit dem Schwerpunkt auf 

grünem, nachhaltigem Verhalten in einem der folgenden Umfelder planen möchten: 

 Jugendzentrum oder andere nicht formale Jugendeinrichtung 

 Schul- oder außerschulische Aktivität 

 Jede ehrenamtliche Tätigkeit mit Jugendlichen, Erwachsenen oder (je nach Thema) Kin-

dern. 

 

Über das Projekt 

Das Projekt GREEN MEME EFFECT agiert in drei Phasen: 

 

GRÜNE Kenntnisse, Fähigkeiten und Kompetenzen aufbauen 

Der erste Schritt besteht darin, Akteure und Akteurinnen im physischen 

und digitalen sozialen Raum der Jugend mit zuverlässigen und attrakti-

ven Materialien auszustatten, um grünes Wissen, Fähigkeiten und 

Kompetenzen aufzubauen. 
  

 

Implementieren Sie MEME-Mikrointerventionen 

Der zweite Schritt ist die Entwicklung einer einzigartigen, optisch an-

sprechenden und innovativen Kollektion von Mikrointerventionsmateria-

lien, die die Aufmerksamkeit junger Menschen fesseln und sie dazu in-

spirieren , einen nachhaltigen und umweltfreundlichen Lebensstil zu 

verfolgen und beizubehalten. 
  

 

Schaffen Sie Möglichkeiten zur WIRKUNG 

Der letzte Schritt besteht darin, die GREEN MEME-Methode und -Mate-

rialien zu verbreiten, indem jungen Menschen echte Beteiligungsmög-

lichkeiten in ihrem physischen und digitalen sozialen Raum geboten 

werden. 

 

Alle Projektergebnisse und entwickelten Materialien sind kostenlos auf der Projektwebsite 

www.green-meme-effect.eu in sechs Sprachen verfügbar: Englisch, Deutsch, Griechisch, Itali-

enisch, Portugiesisch und Schwedisch. 

  

http://www.green-meme-effect.eu/
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Pädagogisches Konzept der Green Info Day Ideensets 

Zweck  

Dieses Ideenset bietet Akteuren und Akteurinnen im sozialen Umfeld junger Menschen hilfrei-

che Ressourcen für die Planung, Organisation und Umsetzung von Veranstaltungen mit grünen, 

nachhaltigen Aktionen. Es soll einen Funken Inspiration entzünden und durch die Bereitstellung 

vorgefertigter Ressourcen, die nur wenig geändert werden müssen, einen einfachen Weg eb-

nen, diese zu nutzen und sich damit auszutoben. Wir möchten zeigen, dass jeder/jede aktiv zum 

Kampf gegen den Klimawandel beitragen kann, indem er/sie grünes und nachhaltiges Verhalten 

annimmt und fördert. 

Methodik 

Die grünen Thementage sollen Möglichkeiten zur aktiven Teilnahme bieten, um umweltfreund-

liches und nachhaltiges Verhalten bei jungen Menschen und den Akteuren und Akteurinnen in 

ihrem physischen und sozialen Raum zu fördern. 

Indem wir diese Veranstaltungen planen – idealerweise gemeinsam mit den jungen Menschen 

und nicht nur für sie – stellen wir sie in den Mittelpunkt ihres Lernprozesses und befähigen sie, 

ihre Umgebung zu erkunden, mehr über die Menschen und Orte darin zu erfahren und grüne 

Fähigkeiten und Gewohnheiten zu entwickeln. 

Alle Veranstaltungen sind darauf ausgerichtet, die jungen Menschen zu aktiver Erkundung, 

Ideenfindung und Auseinandersetzung mit ihrer sozialen und physischen Umgebung anzure-

gen. Durch aktiven Austausch und Dialog erfahren sie Handlungsspielraum und werden befä-

higt, zu echten Akteuren und Akteurinnen des Wandels in ihrer Gemeinschaft zu werden. 

Unsere Methodik sieht keine formelle Auswertung der Ergebnisse dieser grünen Thementage 

vor, wir sind jedoch zuversichtlich, dass sie sich positiv auf die lokalen Gemeinschaften und das 

individuelle Leben unserer Zielgruppen auswirken werden. 

Die vorgeschlagenen Ideen für grüne Thementage eignen sich für die mehrmalige Durchführung 

sowie für einmalige Veranstaltungen in allen jugendbezogenen Einrichtungen. Als Fachkraft in 

der Jugendarbeit oder einer anderen Bildungseinrichtung vertrauen wir darauf, dass Sie unsere 

Vorschläge an die besonderen Bedürfnisse Ihrer Zielgruppe anpassen können. 

Ressourcen 

Jeder grüne Thementag widmet sich einem oder mehreren grünen Themen, auf die sich das 

Projekt konzentriert, und für jede Veranstaltung werden Lernergebnisse entwickelt. Der Ideen-

katalog wird zusätzlich durch das Wissen unterstützt, das wir in den GRÜNEN INFOKARTEN, 

Blogbeiträgen, Quizzen und Videos auf unserer Website bereitstellen, sowie durch die metho-

dische Leitlinie zur Umsetzung von MEME-Mikrointerventionen im physischen und digitalen so-

zialen Raum der Jugend. 

Das Ideenset zum Grünen Thementag beinhaltet individualisierbare Elemente wie To-Do-Listen 

und vorgefertigte Vorlagen (z. B. Einladungen mit Datum, Adresse und Name des Jugend-/Ge-

meindezentrums), die entweder spontan oder mit geringem bis mäßigem Vorbereitungsaufwand 

umgesetzt werden können. 
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Sie finden sie gesammelt in diesem Dokument sowie in separaten PDF-Downloads und als 

Blog-Beiträge auf unserer Website. 

 

Themen des Grünen Thementags  

Die folgende Tabelle zeigt eine Übersicht der Themen. 

 Titel des Events Thema Beschreibung Lernergebnisse 

1 Buch-Basar Kreislaufwirt-
schaft 

Teilnehmende brin-
gen nicht mehr benö-
tigte Bücher und Zeit-
schriften mit und 
spenden diese. Bü-
cher können auch ge-
tauscht werden. 

Die Teilnehmenden erkennen den Wert der 
Wiederverwendung und gemeinsamen Nut-
zung von Ressourcen, beispielsweise Bü-
chern, als praktisches Beispiel für die Prinzi-
pien der Kreislaufwirtschaft. 

Die Teilnehmenden können ihr Verständnis 
für nachhaltige Praktiken unter Beweis stel-
len, indem sie den Austausch gebrauchter 
Bücher fördern, Abfall reduzieren und eine 
Kultur des bewussten Konsums pflegen. 

Durch die Teilnahme an gemeinsamen Akti-
vitäten, bei denen die ökologischen und so-
zialen Vorteile der Wiederverwendung von 
Materialien hervorgehoben werden, können 
die Teilnehmenden eine positive Einstellung 
zur Nachhaltigkeit entwickeln. 

2 Kleiderkreisel Nachhaltige 
Mode 

Die Jugendlichen 
bringen ein paar Klei-
dungsstücke mit und 
tauschen diese unter-
einander. Das kann 
auch virtuell passie-
ren, zum Beispiel in 
einer WhatsApp-
Gruppe, wo sie ein 
Foto des zum Tausch 
angebotenen Klei-
dungsstücks posten 
(und vielleicht auch 
einen Wunsch äu-
ßern) können. 

Die Teilnehmenden können nachhaltige Al-
ternativen zu Fast Fashion identifizieren, in-
dem sie durch Kleidertausch Textilabfälle re-
duzieren und eine Kreislaufwirtschaft för-
dern. 

Die Teilnehmenden können bewussten Kon-
sum praktizieren, indem sie die ökologischen 
und sozialen Auswirkungen ihrer Kleidungs-
wahl bewerten und Second-Hand-Mode be-
vorzugen. 

Durch den Austausch von Kleidung können 
die Teilnehmenden ein Gemeinschaftsgefühl 
und einen Sinn für Zusammenarbeit fördern 
und so die gemeinsame Verantwortung für 
ein nachhaltiges Leben betonen. 

3 Gemeinschafts-
garten 

Nachhaltige 
Ernährung & 
Naturschutz 

Legen Sie mit den Ju-
gendlichen einen Ge-
meinschaftsgarten 
an. Bauen Sie Obst 
und Gemüse an oder 
pflanzen Sie vielleicht 
einen Baum oder an-
dere Pflanzen, die 
Bienen und anderen 
Tieren helfen. 

Die Teilnehmenden können nachhaltige 
Gartenbaupraktiken wie Kompostierung und 
Wasserschutz anwenden, um gemeinsam 
Pflanzen in einem gemeinsamen Raum an-
zubauen und zu pflegen. 

Durch das Entwerfen und Bauen von Vogel-
häuschen und Insektenhotels können die 
Teilnehmenden die lokale Artenvielfalt för-
dern und so ein besseres Verständnis für 

https://green-meme-effect.eu/wp-content/uploads/Green-Theme-Days-Idea-Set-DE.pdf
https://green-meme-effect.eu/de/green-theme-days-de/
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 Titel des Events Thema Beschreibung Lernergebnisse 

deren Rolle bei der Erhaltung gesunder Öko-
systeme entwickeln. 

Die Teilnehmenden können Teamarbeit und 
gesellschaftliches Engagement fördern , in-
dem sie aktiv zu einem gemeinsamen Gar-
tenbereich beitragen, der das soziale und 
ökologische Wohlbefinden fördert. 

4 Gemeinschaftli-
ches „Pot Luck“ 
gegen Lebens-
mittelver-
schwendung 

Nachhaltige 
Lebensmittel 

Jeder bringt Lebens-
mittel mit, die bald ab-
laufen, und dann kön-
nen sie sich gemein-
sam ein Gericht über-
legen, das sie kochen 
können. Wenn ihnen 
keine Ideen einfallen, 
können sie sogar ei-
nen KI-Dienst um In-
spiration bitten! 

Durch die kreative Weiterverwendung über-
schüssiger Zutaten in gemeinsamen Mahl-
zeiten können die Teilnehmenden Lebens-
mittelabfälle reduzieren und praktische An-
sätze für nachhaltiges Kochen demonstrie-
ren. 

Die Teilnehmenden können das Bewusst-
sein für die Umweltauswirkungen von Le-
bensmittelabfällen schärfen, indem sie an 
Diskussionen über nachhaltigen Lebensmit-
telkonsum teilnehmen und Lösungsansätze 
mit ihrer Gemeinschaft teilen. 

Die Teilnehmenden können die Verbindun-
gen in der Gemeinschaft stärken, indem sie 
gemeinsam ein Pot Luck organisieren und 
genießen, bei dem bewusstes Essen und 
das Teilen von Ressourcen gefördert wer-
den. 

5 Öko-Urbaner-
Stadtspazier-
gang, um Ver-
besserungspo-
tenziale zu er-
kennen 

Aktive Mobili-
tät und Bür-
gerschaft 

Machen Sie mit den 
Jugendlichen einen 
Spaziergang durch 
die Gemeinde. Ihre 
Aufgabe besteht da-
rin, Fotos von Gebie-
ten zu machen, die 
absichtlich umwelt-
schädlich sind. 

Wenn Sie Müll finden, 
sollten Sie ihn im Ide-
alfall aufheben und 
ordnungsgemäß ent-
sorgen! 

Sehen Sie sich an-
schließend die Fotos 
an und besprechen 
Sie, wie diese Berei-
che verbessert wer-
den können. 

Die Teilnehmenden sind in der Lage, städti-
sche Umweltprobleme wie Abfall, Mangel an 
Grünflächen oder ineffiziente Energienut-
zung zu identifizieren und umsetzbare Lö-
sungen zur Schaffung eines nachhaltigeren 
und umweltfreundlicheren Stadtbildes vorzu-
schlagen. 

Die Teilnehmenden sind in der Lage, die 
Nachhaltigkeit städtischer Räume zu bewer-
ten, indem sie Faktoren wie Erreichbarkeit, 
Biodiversität und Ressourceneffizienz be-
obachten und analysieren. 

Die Teilnehmenden können gemeinsam an 
innovativen Ideen arbeiten, um ungenutzte 
oder vernachlässigte Stadtgebiete in grü-
nere, nachhaltigere und gemeinschafts-
freundlichere Räume zu verwandeln. 

6 Alltagshelden-
Workshop 

Energie-, Ab-
fall- und 
Wasserma-
nagement 

Workshop zum Sam-
meln von Ideen zur 
Einsparung von Was-
ser, Energie und Res-
sourcen im Alltag.  
Erstellung und 

Die Teilnehmenden werden in die Lage ver-
setzt, ihr persönliches Konsumverhalten zu 
reflektieren und sinnvolle Veränderungen 
vorzunehmen, die zur Ressourcenschonung 
und einem langfristigen Umweltschutz bei-
tragen. 
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 Titel des Events Thema Beschreibung Lernergebnisse 

Verpflichtung zu ei-
nem gemeinsamen 
Pakt zur Übernahme 
ausgewählter Ideen 
als grüne Gewohn-
heiten. 

Die Teilnehmenden können praktische Stra-
tegien zur Einsparung von Wasser, Energie 
und Ressourcen in ihrem täglichen Leben 
entwickeln und so eine Kultur der Nachhal-
tigkeit fördern. 

Die Teilnehmenden können gemeinsam ei-
nen „Pakt für grüne Gewohnheiten“ schlie-
ßen, in dem sie sich zu umsetzbaren Verän-
derungen verpflichten, die ihren ökologi-
schen Fußabdruck verringern und andere 
dazu inspirieren, dasselbe zu tun. 

7 Grüner Kunst-
Workshop 

Kunst im Na-
men der Na-
tur 

Gestalten Sie ge-
meinsam grüne 
Kunstwerke und pla-
nen Sie eine Vernis-
sage, um die Kunst-
werke zu würdigen. 

Die Teilnehmenden sind in der Lage, unter 
Verwendung nachhaltiger Materialien und 
Methoden umweltbewusste Kunstwerke zu 
schaffen und so einen kreativen Umgang mit 
der Ressourcenschonung zu demonstrieren. 

Die Teilnehmenden können die Bedeutung 
der Nachhaltigkeit durch Kunst vermitteln 
und mit ihrer Arbeit das Bewusstsein für drin-
gende Umweltprobleme schärfen und zum 
Handeln anregen. 

8 „Green Skills 
Day“ 

Grüne Kom-
petenzen 

Suchen Sie nach Vor-
bildern, die Ihnen ver-
schiedene „grüne“ 
Fähigkeiten beibrin-
gen können, zum Bei-
spiel das Reparieren 
kaputter Gegen-
stände, Nähen und 
Reparieren von Klei-
dung, ökologisches 
Gärtnern und mehr. 

Die Teilnehmenden können Kontakte zu lo-
kalen Vorbildern und Experten knüpfen, die 
nachhaltige Praktiken vorleben, und sich in-
spirieren lassen, diese Fähigkeiten in ihren 
Alltag zu integrieren. 

Die Teilnehmenden können praktische 
„grüne“ Fähigkeiten erlernen und anwenden, 
wie etwa das Reparieren kaputter Gegen-
stände, das Ausbessern von Kleidung und 
nachhaltige Gartenarbeit, um Abfall zu redu-
zieren und Einfallsreichtum zu fördern. 

Die Teilnehmenden können ihre Fähigkeiten 
zur Problemlösung und Kreativität verbes-
sern, indem sie umweltfreundliche Techni-
ken zur Reparatur und Wiederverwendung 
von Gegenständen anwenden und so eine 
Einstellung zur Nachhaltigkeit und Wieder-
verwendung fördern. 

9 Unterstützung 
für lokale Unter-
nehmen 

Grünes Un-
ternehmer-
tum 

& Nachhal-
tige Lebens-
mittel 

Finden Sie lokale Un-
ternehmen oder 
NGOs, die den grü-
nen Wandel unter-
stützen, indem sie 
nachhaltige Produkte 
und Dienstleistungen 
anbieten. 

Bieten Sie, wenn 
möglich, Ihr ehren-
amtliches 

Die Teilnehmenden haben die Möglichkeit, 
Kontakte zu lokalen Unternehmen und 
NGOs zu knüpfen, die mit nachhaltigen Pro-
dukten, Dienstleistungen oder Initiativen 
zum grünen Wandel beitragen. 

Die Teilnehmenden werden in die Lage ver-
setzt, sich für nachhaltige lokale Unterneh-
men einzusetzen und diese zu fördern und 
werden sich ihrer Rolle bei der Förderung 
der grünen Wende und der Förderung einer 
Kreislaufwirtschaft bewusst. 



7 
 

 

 Titel des Events Thema Beschreibung Lernergebnisse 

Engagement für die 
grüne Sache an. 

Die Teilnehmenden haben die Möglichkeit, 
sich ehrenamtlich bei örtlichen, ökologisch 
orientierten Organisationen zu engagieren 
und so ihr Engagement für die Unterstützung 
der Umweltbemühungen der Gemeinschaft 
zu zeigen. 

 

10 Meet & Greet mit 
lokalen Ent-
scheidungstra-
genden 

Grüne Bür-
gerschaft 

Laden Sie lokale Ent-
scheidungstragende 
ein, mit den Jugendli-
chen über ihre Wün-
sche und Bedürfnisse 
in der Gemeinde zu 
sprechen. Sie können 
die Gelegenheit auch 
nutzen, um ihnen bei-
zubringen, was sie 
gegen den Klimawan-
del tun. 

Die Teilnehmenden haben die Möglichkeit, 
sinnvolle Diskussionen mit lokalen Entschei-
dungstragende zu führen und ihre Wünsche 
und Bedürfnisse für eine nachhaltigere und 
widerstandsfähigere Gemeinschaft auszu-
drücken. 

Die Teilnehmenden erhalten einen Einblick 
in die Maßnahmen, die von lokalen Entschei-
dungstragenden zur Bekämpfung des Klima-
wandels ergriffen werden, und verstehen, 
wie politische Entscheidungen die Umwelter-
gebnisse beeinflussen. 

Die Teilnehmenden können mit lokalen Ent-
scheidungstragenden bei der Entwicklung 
und Durchsetzung von Lösungen zum Klima-
wandel zusammenarbeiten und so ihre Rolle 
im bürgerschaftlichen Engagement und als 
Umweltbürger:innen stärken. 

11 Natur- 
Aufräumaktion 

Aktive Mobili-
tät 

Wählen Sie einen Be-
reich aus, zum Bei-
spiel Strand, Wald, 
Flussufer oder Park. 
Geben Sie den Ju-
gendlichen Schutz-
kleidung und Ta-
schen, um beim Ge-
hen Müll einzusam-
meln. 

Die Teilnehmenden werden in die Lage ver-
setzt, die ökologischen Auswirkungen der 
Umweltverschmutzung auf lokale Ökosys-
teme zu verstehen und praktische Möglich-
keiten zur Abfallreduzierung in der Natur 
kennenzulernen. 

Die Teilnehmenden sind in der Lage, Abfälle 
in der Natur zu erkennen und zu sammeln 
und zeigen damit verantwortungsbewusstes 
Verhalten und eine aktive Teilnahme am 
Umweltschutz. 

Die Teilnehmenden können das gesell-
schaftliche Engagement im Bereich Umwelt-
bürgerschaft fördern, indem sie andere dazu 
ermutigen, sich an Aufräuminitiativen zu be-
teiligen und sich um lokale Grünflächen zu 
kümmern. 

12 Naturerkun-
dungsspazier-
gang 

Schutz der 
Biodiversität 

Erfahren Sie mehr 
über die lokale Flora 
und Fauna und wie 
sie geschützt und un-
terstützt werden kön-
nen 

Die Teilnehmenden werden in der Lage sein, 
die wichtigste lokale Flora und Fauna zu 
identifizieren und verstehen ihre Rolle im 
Ökosystem und die Bedeutung der Erhaltung 
der Artenvielfalt. 

Die Teilnehmenden werden in der Lage sein, 
menschliche Auswirkungen auf die lokale 
Tierwelt und Lebensräume zu erkennen und 
Maßnahmen zur Unterstützung von 
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 Titel des Events Thema Beschreibung Lernergebnisse 

Naturschutzbemühungen und einem nach-
haltigen Umgang mit der Natur vorzuschla-
gen. 

Die Teilnehmenden können ihr Wissen über 
lokale Ökosysteme anwenden, um sich für 
den Schutz und die Wiederherstellung ein-
heimischer Arten und Lebensräume in ihren 
Gemeinden einzusetzen. 

13 Recycling- 
Marathon 

Abfallma-
nagement 

Bieten Sie der örtli-
chen Bevölkerung die 
Möglichkeit, ihre 
schwer zu entsorgen-
den Wertstoffe zu Ih-
rem Veranstaltungs-
ort zu bringen, und 
organisieren Sie, 
dass die Jugendli-
chen diese sammeln, 
sortieren und zum 
nächsten großen Re-
cyclinghof bringen. 
Um sie einzubinden, 
können Sie ein Ziel 
für eine bestimmte 
Anzahl recycelter Ge-
genstände formulie-
ren. 

Zum Beispiel: Batte-
rien, alte Klei-
dung/Textilien und 
mehr. 

Die Teilnehmenden sollen die Umweltvor-
teile des Recyclings, wie etwa Abfallreduzie-
rung und Ressourcenerhaltung, verstehen 
und wertschätzen und sich aktiv am Recyc-
lingprozess beteiligen können. 

Die Teilnehmenden sind in der Lage, ver-
schiedene Arten wiederverwertbarer Materi-
alien zu identifizieren und zu sortieren, da-
runter auch schwer zu recycelnde Gegen-
stände wie Batterien und Textilien, und so zu 
einer ordnungsgemäßen Abfallbewirtschaf-
tung beizutragen. 

Die Teilnehmenden sind in der Lage, mess-
bare Recyclingziele zu setzen und zu errei-
chen und zeigen so Teamarbeit und gesell-
schaftliches Engagement bei der Förderung 
nachhaltiger Abfallpraktiken. 

14 Upcycling-Work-
shop 

Kreislaufwirt-
schaft 

Machen Sie es ent-
weder als Ideenwerk-
statt, um Dinge zu fin-
den, die repariert, 
wiederverwendet 
oder recycelt werden 
können. Wenn die Ju-
gendlichen motiviert 
sind, lassen Sie sie 
diese Gegenstände 
mitbringen und ma-
chen Sie einen Bas-
telworkshop! 

Sie können auch Vor-
bilder einladen, die 
den jungen Men-
schen zeigen kön-
nen, wie man be-
stimmte Gegen-
stände repariert, wie-
derverwendet und 
aufwertet. 

Die Teilnehmenden sind in der Lage, krea-
tive Problemlösungsfähigkeiten anzuwen-
den, um Materialien und Objekte wiederzu-
verwenden und sie in funktionale oder künst-
lerische Gegenstände zu verwandeln, die ei-
nen nachhaltigen Lebensstil unterstützen . 

Die Teilnehmenden sind in der Lage , All-
tagsgegenstände zu reparieren, wiederzu-
verwenden und aufzuwerten. So wird die Ab-
fallmenge reduziert und Produkten, die an-
dernfalls weggeworfen würden, neues Le-
ben eingehaucht. 

Die Teilnehmenden können für die ökologi-
schen und wirtschaftlichen Vorteile von Re-
paratur und Upcycling eintreten und diese 
aufzeigen und andere dazu ermutigen, diese 
Praktiken in ihrem täglichen Leben zu über-
nehmen.  
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 Titel des Events Thema Beschreibung Lernergebnisse 

15 Second-Hand-
Flohmarkt 

Kreislaufwirt-
schaft 

Laden Sie die örtliche 
Gemeinschaft ein, ei-
nen Flohmarkt mit un-
benutzten, aber intak-
ten Gegenständen zu 
organisieren, die ge-
tauscht oder zu ei-
nem niedrigen Preis 
verkauft werden kön-
nen. 

Die Teilnehmenden werden in der Lage sein, 
einen Second-Hand-Flohmarkt zu organisie-
ren und zu betreiben und so die Wiederver-
wendung und Umnutzung von Waren zu för-
dern, um Abfall zu reduzieren und eine Kreis-
laufwirtschaft zu unterstützen. 

Die Teilnehmenden können die ökologi-
schen und wirtschaftlichen Vorteile des 
Kaufs und Verkaufs von Second-Hand-Arti-
keln erkennen und so ein Bewusstsein für 
Nachhaltigkeit und bewussten Konsum ent-
wickeln. 

Die Teilnehmenden können sich in ihrer Ge-
meinde engagieren, um nachhaltige Ein-
kaufsgewohnheiten zu fördern und das Be-
wusstsein für den Wert der Wiederverwen-
dung und des Recyclings von Waren zu 
schärfen. 

16 Wunschliste für 
lokale Unterneh-
men/Behörden 

Grüne Bür-
gerschaft 

Interaktiver Work-
shop mit jungen Men-
schen, bei dem sie ei-
nen formellen Brief 
an ein Unternehmen 
oder eine lokale Be-
hörde schreiben, um 
einen wirkungsvollen 
grünen Wandel anzu-
stoßen (beispiels-
weise das Aufstellen 
eines Mülleimers an 
einem Ort, wo sich 
Müll ansammelt). 

Die Teilnehmenden sind in der Lage, wich-
tige Umweltprobleme vor Ort zu identifizieren 
und in der Zusammenarbeit mit Unterneh-
men oder lokalen Behörden praktische und 
wirkungsvolle Lösungen zur Bewältigung 
dieser Herausforderungen vorzuschlagen. 

Die Teilnehmenden sind in der Lage, einen 
formellen Brief an lokale Unternehmen oder 
Behörden zu verfassen, in dem sie ihre 
Ideen wirksam kommunizieren und sich für 
nachhaltige Veränderungen in ihrer Ge-
meinde einsetzen. 

Die Teilnehmenden können ihre Kompeten-
zen im Bereich Interessenvertretung und 
Kommunikation verbessern und sind so in 
der Lage, sich aktiv an lokalen Entschei-
dungsprozessen für Umweltveränderungen 
zu beteiligen. 
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Tipps für eine erfolgreiche Umsetzung 

1. Kennen Sie Ihre Zielgruppe. Jede Gruppe junger Menschen ist anders und ihre Lebens-

realitäten sind äußerst heterogen. Sie als Ansprechpartner:in oder Betreuer:in wissen am 

besten, was Sie von ihnen erwarten können, ohne sie zu unter- oder überfordern. 

2. Fördern Sie einen partizipativen Ansatz. Fragen Sie die Jugendlichen in Ihrer Obhut, 

welche Green Day-Idee sie am meisten interessiert, und beziehen Sie sie so weit wie 

möglich in die Vorbereitungen ein. 

3. Seien Sie einfallsreich. Das gilt nicht nur für materielle Ressourcen, sondern auch für 

personelle Ressourcen. Identifizieren Sie geeignete Vorbilder in der Gemeinde, die Ihr 

Anliegen unterstützen können, vielleicht sind es Eltern der Jugendlichen oder andere Ak-

teure und Akteurinnen in ihrem sozialen Umfeld. Bitten Sie sie, die Veranstaltungen zu 

unterstützen und laden Sie sie als Vorbilder ein. 

4. Setzen Sie realistische Erwartungen. Das gilt für Sie und für die jungen Leute. Beson-

ders wenn Sie externe Personen zu einer Veranstaltung einladen, vielleicht sogar zum 

ersten Mal, seien Sie darauf vorbereitet, dass möglicherweise nur wenige teilnehmen. Das 

ist in Ordnung, jede Bewegung, die klein anfängt, hat das Potenzial zu wachsen! 

5. Passen Sie das vorgeschlagene Thema und den Zeitplan an Ihre Bedürfnisse an. 

Die von uns vorgeschlagenen Themen und Zeitpläne sind genau das: Vorschläge. Sie 

können gerne mehr oder weniger Zeit einplanen oder den Schwerpunkt eines der Themen 

entsprechend Ihrem Zweck verschieben. 

6. Teilen Sie Veranstaltungen auf oder kombinieren Sie sie. Scheuen Sie sich nicht, klein 

anzufangen und vielleicht nur einen der Ideensätze in kleinerem Maßstab auszuprobieren. 

Wenn es erfolgreich ist, planen Sie eine weitere Umsetzung der Veranstaltung oder teilen 

Sie sie von Anfang an in zwei Teile auf. Wenn es bereits gut läuft oder Sie wirklich motiviert 

sind, planen Sie eine Reihe von Veranstaltungen, die zusammenpassen. 

7. Berücksichtigen Sie lokale Gegebenheiten und Vorschriften. Der Ideensatz wurde 

von einer transnationalen Partnerschaft aus verschiedenen EU-Ländern entwickelt, daher 

sind einige Elemente möglicherweise nicht zu 100% auf Ihr Land übertragbar. Am besten 

prüfen Sie noch einmal, was in Ihrer Region verfügbar und erlaubt ist. 

8. Nutzen Sie unsere bereitgestellten Ressourcen. Wir bieten Ihnen To-Do-Listen und 

vorgefertigte Einladungs- und Postervorlagen. Sie können diese herunterladen und nach 

Ihren Wünschen anpassen! Sie sind jedoch nicht verpflichtet, die Ressourcen zu verwen-

den – vielleicht haben Sie und die Jugendlichen in Ihrer Obhut Ideen, diese selbst zu 

erstellen! Fühlen Sie sich frei, dies zu tun und verwenden Sie unsere nur als Inspiration. 

9. Nutzen Sie unsere GRÜNEN INFOKARTEN als unterstützendes Material. Zu den The-

men hinter den grünen Thementagen haben wir Infokarten, ergänzende Blogbeiträge mit 

Quizzen und Videos in allen unseren Partnersprachen entwickelt. Sie können sie als Wis-

sensgrundlage für die Veranstaltungen verwenden (und sogar als unterhaltsames Werbe-

material!). 

10. Viel Spaß! Wenn Sie Spaß an der Planung und Umsetzung dieser Veranstaltungen ha-

ben, ist die Wahrscheinlichkeit größer, dass Ihre Zielgruppe auch Spaß daran hat. Unser 

Ansatz besteht darin, durch unterhaltsame Erlebnisse und Humor (wo angebracht) zu 

stärken und Veränderungen zu ermöglichen. 
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